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Tagesneuigkeiten.
sAmtlicheS aus dem Staatsanzeiger .)

Se . Maj . der König haben am 14. Oktober
d. I . allergnädigst geruht, auf die Stelle d«8 Eisen-
bahnbauinspektor in Hall den Eisenbahnbauinspektor
Schmidt  in Pforzheim auf Ansuchen zu versetzen.

Z Haiterbach,  15 . Okt. Die Jung-
viehweide des landwirtschaftl . Bezirks¬
vereins Nagold  in Unterschwandorfwurde
Heuer am Samstag, den 9. Juni, eröffnet. Aufge¬
trieben wurden: vom Bezirk Nagold 9 Farren,
75 Rinder; vom Bezirk Calw1 Farren, 16 Rinder;
vom Bezirk Neuenbürg1 Rind; vom Bezirk Herren¬
berg 1 Rind; zusammen 10 Farren 93 Rinder.
Da« Durchschnittsalterbetrug beim Auftrieb pro
Kopf 13 Monate, das Durchschnittsgewicht 600 Pfund.
Der Abtrieb fand am Dienstag, den 9. d«. Mt«,
statt, eS betrug somit die Weidezeit 123 Tage, in
welcher Zeit sich das Durchschnittsgewichtpro Kopf auf
731 Pfund steigerte, was einer Durchschnitts-Gewichts¬
zunahme von 131 Pfund pro Stück entspricht. Das
höchste Zunahmegewicht betrug 224 Pfund, das niederste
12 Pfund und der tägliche Zuwachs pro Stück und
Tag 1,07 Pfund. Da« durchschnittliche Weidegelv
betrug» neben 0,5°/« Versicherungsgebühr, pro Stück
36 39 -H, thut auf 1 Tag 29,5 was gewiß
ein billiges Verpflegungsgeld ist, wenn man in Be¬
tragt zieht, daß der einzelne Viehbesitzer 123 Tage
lang gar keine Mühe mit seinem Stück Vieh gehabt
hat und demselben nebenbei die Vorteile des Weide-
gangs: guter Rücken, bessere Formen und Glied¬
massen, Abhärtungu. s. w. bei seinem Weidetier zu
gute kommt. Der Verein kann auch Heuer wieder
mit dem Abschluß seines zw-iten BstriebSjahrs und
mit dem Weideergebnis, namentlich im Vergleich mit

bekannten Ergebnissen anderer derartiger Unternehmen,
sehr zufrieden sein und ist nur zu hoffen, daß die
kommenden Betriebsjahre nicht hinter den beiden
ersten Zurückbleiben.

Heilbronn,  15 Okt. Auf eigentümliche
Weise hat der heurige gute Herbst hier ein Opfer
gefordert. Ein hiesiger Weingärtner hatte den Ertrag
seines Wengerts am Stock zu einem ansehnlichen Preis
verkauft. Seiner Frau schien aber bei einer Besich¬
tigung der Preis zu niedrig; sie machte hierüber ihrem
Mann Vorhaltungen, der in seinem Aerger hierüber
nicht« besseres zu thun wußte als sich zu erhängen.

Tuttlingen,  14 . Okt. Mit dem Neubau
unserer abgebrannten Erziehungsanstalt,
welche in erweitertem Umfang wieder erstehen soll,
wird, wie man dem St .-Anz. schreibt, in diesen Tagen
begonnen. Da der Bau ohne die inner« Einrichtung
auf ca. 70000 zu stehen kommen wird, während
die Brandentschädigung nur 11,560^ beträgt und
die Anstalt an Aktivkapitalien 12,700 besitzt, so
muß vom AnstaltSkomite(Vorstand Dekan Fischer)
eine sehr beträchtliche Schuld ausgenommen werden.
Die Anstalt hat eL daher dringend nötig, daß ihrer
in werkthätiger Liebe im Land gedacht werde. In
Tuttlingen ist ihr eine Hauskollekte verwilligt.

Gmünd,  15 . Okt. Der erste Schnee
fi l, nach der RemSztg,, heute Mittag auf kurze Zeit.
In den letzten Tagen war die Temperatur sehr tief
gesunken und gestern Nachmittag fegten Sturm und
Regen den letzten Rest des Sommers fort.

Vom Allgäu,  15 . Okt. Infolge starken
S 5 neefalls  hat sich plötzlich empfindliche Kälte
eing stellt. Die ganze Gebirgskette von der Zugspitze
bis zum SäntiS zeigt sich im Winterkleid. Alle
Staufener Berge sind seit gestern ganz herab beschneit;
auch der Schwarzgrat trägt auf seinem Gipfel Schnee.

Friedrichshafen,  15. Okt. Vom Luft¬
schi f f des Grafen Zeppelin  schreibt das „Seebl." :
Alle Vorbereitungen zum Aufstieg sind getroffen.
Viele Interessenten und Korrespondenten sind anwesend.
Leider ist «S stürmisch, so daß vom Land auS nicht
einmal das Grs zur Ballonhalle geführt werden kann.
Sofort bei Eintritt von ruhigem Wetter beginnt die
Füllung, welche einige Stunden in Anspruch nimmt.

Friedrichshafen,  16 . Okt. DirHofjagden
im Seewald haben gestern ihren Anfang genommen.
Das Ergebnis war am ersten Tag ein gute«. 25
Rehe und 11 Hasen wurden erlegt. An Jagdgästen
sind eingetroffen: Herzog Albrecht, Herzog Ulrich,
Graf v. Beroldingen-Ratzenried, Baron v. Putlitz,
Baron Seutter. Die Jagd leitete Oberjägermeister
v. Plato.

Mengen,  10 . Okt. Der heute abgehalten«
M on a t «vi ehmn r kt sowie der VerbandL-
markt  der Oberschwäbischen Zuchtgenoffenschaftwar
mit 625 Stück Rindvieh befahren. Der Handel ging
sehr lebhaft, namentlich in schönem jungem und
trächtigem Vieh. Ein Prei«-Auf- oder Abschlag war
nicht bemerkbar. — Der Schweinemarkt  war
mit 370 Stück befahren. Der Handel ging etwas
flau bei gedrückten Preisen. Für das Paar Milch-
schweinr wurden bezahlt 22—36

Metz , 16. Okt. Heute Morgen7 Uhr wurde
im Hofe des hiesigen Untersuchungsgefängnisses durch
den Scharfrichter Siller auS Stuttgart mittelst Fall¬
beiles zwei Arbeiter hingerichtet. Dieselben waren
vom hiesigen Schwurgericht wegen Raubmords, be¬
gangen am 30. Juni 1899 an zwei alten Damen zu
Reichersberg bei Diedenhofen, zum Tode verurteilt
worden.

ckrrikkckt ^ » »chdnut »erböte».

Iack 's Brautwerbung.
Seeroman von Clark Russell.

(Fortsetzung.)
Meine Cousine Sophie versuchte, mir mein Vorhaben auSzureden, indem

sie mir versicherte, daß ihre Mutter gar nicht so großen Wert auf Mr. Hawke
lege, wie eS nach ihren Reden schiene. Dieselbe hege den aufrichtigen Wunsch,
daß ich bei Miß Florenc« reüssieren möchte. „Dazu aber hast du, wenn ich mich
flicht sehr täusche," sagt« sie, verschmitzt zu mir aufblickend, „die beste Aussicht.
Gelegentliche Aeußerungen, die sie mir gegenüber machte, lassen mich das vermuten."

„Was waren das für Aeußerungen?" fragte ich ganz atemlos vor Span¬
nung. „Bitte, sprich."

„Nun, gestern abendz. B., ehe wir fortgingen, sagte ich zu ihr: .Weißt
du, Florence, mein Vetter Jack hat dir heute abend aber ordentlich die Cour ge¬
macht, der scheint ja ganz furchtbar in dich verliebt zu sein'. Sie lachte und ant¬
wortete: ,Ja , ich glaubee« beinah selbst'. Ich lacht« nun auch, und schlug gleich
auf den Busch: .Freust du dich darüber?' .Ist da« aber eine Frage', entgegnete
sie, .ich müßte doch zu dumm sein dir darauf zu antworten, da ich genau weiß,
daß du ihm alle« gleich wieder sagst'. — .Aber Kind', erwiderte ich vorwurfsvoll,
.wie kannst du nur so etwas von mir denken, er ist zwar mein Vetter, aber . . .'
,Ja eben deshalb', unterbrach sie mich, .und jetzt bist du still', fügt« sie hinzu,
indem sie auf Mama deutete, die sich, nicht weit von uns, von Amalie den
Mantel zuhaken ließ. .Hast du mir nicht« für ihn aufzutrageu?' flüstert« ich ihr

noch schnell beim Abschied zu. Eine Antwort hierauf gab sie mir nicht, sie legte
mir nur die Hand auf den Mund, und bat mich, keine Dummheiten zu machen.
— Ist dir das genug, Jack?"

Ich mag wohl ein schrecklich einfältiges Gesicht gemacht haben, während sie
dies in echt mädchenhafter Art heraussprudelte, denn mein Herz hüpfte mir kom¬
plett vor Entzücken.

„O Sophie!" rief ich. „Du bist ein wahres Goldkind, — der reine
Engel bist du ja. Keine bessere Vertraute konnte ich mir wählen! Wie sollte
ich hiernach noch Clifton verlassen! — Nein — ich thu's nicht, und wenn jede
Wohnung in der Stadt besetzt wäre und ich zum Schlafen nichts als eine Bade¬
wanne fände."

„Aber wie denkst du dich nun zu verhalten? Mr. Hawke wird dich schwer¬
lich ermutigen."

„Wenn nur Florence treu zu mir hält."
„Da« wird sie schon, wenn sie erst richtig Feuer gefangen hat, und sie

dahin zu bringen, das bleibt jetzt die Hauptsache für dich."
„Ja, gewiß, das bleibt die Hauptsache, aber du mußt mir dabei helfen.

ES wird die Zeit kommen, wo ich sie nur verstohlen werde sehen können, wenn
sie überhaupt einwilligt mich heimlich zu treffen. Dazu aber bedarf ich deiner
Hilfe oder die deiner Schwester."

„Die sollst du auch habe«, schlimm wäre e« nur, wenn Mr. Hawke, au«
Angst vor dir, den Umgang mit un« abbräche, und Florence verböte mit un« zu
verkehren."

„Da« ist ,s ja ebenI" schrie ich und schlug dabei mit der Hand auf mein
Knie. „Schon derhalb, wenn nicht um deiner Mutter willen, muß ich hier fort
und zwar bald. Der alte Hawke mag dann denke«, ich hätte Clifton verlassen."
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Pari - , 16. Okt. Aus Stok-olm wird ge,
meldet, König OSkar von Schweden  ist an
einem Brustkatarrh erkrankt. Seine Kräfte find im
Schwinden, jedoch ist sein Schlaf normal. Der
Leibarzt des Königs, Dr. Egebert, ist andauernd in
der Nähe die Königs.

London,  16. Okt. Aus Pretoria wird ge¬
meldet, Lord Roberts veröffentlichte einen Tagesbefehl,
worin er die Abreise des Generals Buller mitteilt.

^ Er spricht in diesem Tagesbefehl dem Commandanten
der Natal-Arme« seinen Dank auS für die während
bei Krieges geleisteten Dienste.

London,  16. Okt. AuS Pretoria  wird
gemeldet: General Viljoen, unterstützt von zahlreichen
Afrikandern auS Johannisburg bereitet augenblicklich
sich vor, den Engländern in der Umgebung der Stadt
heftigen Widerstand zu leisten.

London,  16 . Okt. Daily Mail meldet
auS Prätoria: 500 Buren sind in der Gegend von
Sanderton bemerkt worden, wo ihre Anwesenheit
große Aufregung hervorruft.

Die Wirre « i« China.
Köln,  16 . Okt. Die Kölnische Zeitung

meldet aus Berlin: Die Meldung von dem Ausbruch
ernster Unruhen in verschiedenen Teilen Süd Chinas
verdienen alle Beachtung. Ein« Ausdehnung dieser
Aufstände würde eine neuerliche bedenkliche Ver¬
wickelung bedeuten, doch sei eö nicht ausgeschloffen,
daß dadurch die chinesischen Machthaber sich den
Wünschen der Mächte gefügiger zeigen, denn es ent¬
stehe eine neue Bedrohung der Dynastie. Wenn
der Kaiser und die Kaiserin ihre ruhige Beur¬
teilung gewagt hätten, würden sie einsehen müssen,
daß eine rasche Beendigung des Krieges mit Europa
ein« Vorbedingung sei, ohne welchêdie Unterdrückung
der regierungsfeindlichen Bewegung sehr schwer auS-
zuführen sei.

Berlin,  16 . Okt. DaS Berliner Tageblatt
meldet: DaS Kriegsministerium beabsichtigt die Ent¬
sendung eines Nachschubes von Pionieren nach China.
DaS Schleswig» Bezirkskommando fordert die Unter¬
offiziere und Mannschaften des BeurlaubtcnstandeS
auf, daß sich Pioniere sowie Handwerker, die gesonnen
sind, freiwillig nach China zu gehen, schleunigst melden
möchten.

London,  16 . Okt. Central-News melden
auS Berlin: Dir Antwort Deutschland auf die Note
Delcaffe's sei in freundlichen Worten gehalten und
vollständig zustimmend ausgefallen. — Dasselbe Blatt
meldet aus Rom, daß Italien den Vorschlag Ruß¬
lands betreffs der Frage, enventuelle Streitigkeiten
zwischen den Mächten und China über die von letz¬
terem zu leistende Kriegs-Entschädigung dem Schieds¬
gericht in Haag zu unterbreiten, angenommen hat.

New - Aork,  16 . Okt. Aus Tientsin wird
gemeldet, daß der Aufenthalt des GsneralfeldmarschallS
Grafen Waldersee in dieser Stadt nur noch von
kurzer Dauer sein werde. Graf Waldersee wird in

nächster Zeit nach Shangai abreisen, da wie es heißt
dre Verbündeten nicht Willens seien, die militärischen
Operationen während der Winters fortzuführen. In¬
folge des schnellen Sinkens des Vriho-FlufseS be¬
mühen sich die verbündeten Truppen sehr schnell
wieder nach Peking zu kommen.

Tientsin,  15. Okt. Rrutermeldung vom 13.:
Eine Erklärung des Grafen Waldersee,
welche die militärischen Gesichtspunkte bei Uebersicht
deS Oberkommandos durch ihn zusammenfaßt, be¬
zeichnet als Grund der Verzögerung derselben die
Ausschiffung der Transportmittel und die Schwierig¬
keiten des Zusammenwirkens der verschiedenen Truppen¬
teile. Jetzt sei die Lage zufriedenstellend.
Die aktiven Operationen seien mit der
Expedition nachPaotingfu ausgenommen.
Er sei der Ansicht, daß die Unlhätiakeit der Chinesen
eine Kriegslist sei, um weitere Offensiomaßnahmen
thunlichst zu verbergen.

Aenmschtes
— Die Kgl. Württ . Forst - Direktion

richtet folgenden Erlaß an sämtliche Forst - und
Reoierämter.  In der Absicht, bei den gesteigerten
Preisen der Brennmaterialien der ärmeren Bevölkerung
die Befriedigung ihres Brennholzbedarfs möglichst zu
erleichtern, werden die Forst- und Revierämter zufolge
Anordnung deS K. Finanzministeriumsangewiesen,
minderwertige Sortiments, insbesondere das in der
Regel der Aufbereitung durch die Käufer unterliegende
geringere Reisig und Stockholz, soweit möglich und
ein Bedürfnis vorliegt, in größerer Menge als sonst
zum Verkauf zu bringen. Demgemäß ist dis Aus¬
führung von Reinigungshieben und erstmaligen, schwä¬
cheres Brennholz abwerfenden Durchforstungen, soweit
Nachfrage nach solchem Material besteht, auszudehnen,
wobei wir bemerken, daß die Rücksicht auf die Forst-
kaffe von entsprechenden Maßnahmen nicht abhalten
darf.

— Der reformierte Pastor van Broekmann
aus Transvaal, der als Feldprediger die Buren be¬
gleitet hat, schreibt dem„Figaro" : „Anfangs, als die
Engländer immerfort geschlagen wurden, ahmten sie
unsre humane Behandlung der Gefangenen und Ver¬
wundeten nach. Seitdem sie Sieger sind, hat sich
das geändert. Die Engländer haben einen besonderen
unmenschlichen Sport getrieben, den sie xix stiokmx
— Schweinestechen— nannten. Sie stachen nämlich
Verwundetem>1 den Lanzen tot. Sie haben auch die
Farmen angezündet und die Frauen und Kinder ins
Weite gejagt. Oft sind so vertriebene Frauen im
Freien niedergekommen und vor Entbehrungen und
Kälte mit den Kleinen gestorben. Dis Soldaten haben
gegen diese wehrlosen Frauen namenlose Scheußlich¬
keiten verübt, die ich nicht beschreiben kann. Frauen
sind zu meiner Kirche gekommen und haben mir
Dinge berichtet, die ich nicht glauben wollte, die aber
geschehen sind. Ich war in Majuba, als man mir
mitteilte, daß meine 68jährige Mutter in Pretoria

krank sei und mich sehen wolle. Ich erbat und
erhielt einen Paß. In Pretoria besuchte ich den
General Maxwell und machte ihm Vorwürfe wegen
der Mißhandlung der Frauen. Die Antwort lau¬
tete: „Dre Frauen bringen den Buren zu essen und
find daher unsere Feinde." „Aber sie geben auch
den Engländern zu essen!" „DaS ist gut, aber eS
für die Buren zu thun, ist feindselig." — Der
Pastor wurde in Pretoria, wo er gepredigt hatte, ver¬
haftet. Man warf ihm Aufreizung vor. Er sollte
den Neutralitälseid leisten, was er ablehnte. So
mußte er ins Gefängnis. Die Soldaten, die ihn
transportierten, kannten den Weg nicht, und so war
eS der Pastor, der sie selbst hinführte. Im Ge¬
fängnis wurde er mit Koffern zusammengesperrt.
Seine einzige Nahrung war Maismehl mit Waffe»
ausgekocht. Als der Pastor nach einiger Zeit auf
Betreiben der Witwe JoubertS freigelaffen wurde,
mußte er schwören, in seinen Predigten keine Politik
zu treiben. DaS that er und hielt sein Wort. Nach
drei Wochen wurde er dennoch ausgewiesen. — „Wenn
Sie wissen wollen, was meine Ansicht vom Krieg ist,
schließt der Brief, so sage ich Ihnen, daß er noch
sechs Monats dauern kann. Wenn dann England
den Republiken ihre Unabhängigkeit nicht läßt, so
wird eines Tages wieder ein Krieg, eine allgemeine
Erhebung entstehen, nnd die nationale Sache wird
siegen."

— Nach einer Meldung der „Daily News"
auS Peking ist der Mörder KsttelerS  ein sub¬
alterner Mardschu-Lffizier, der zu den Mandschu-
Trvppen gehörte, welche unter Prinz TuanS Ober¬
befehl standen. Er ist 52 Jahre alt, gehört zur sechs¬
ten Rangklaffe mit den blauen Federn auf der Mütze.
Er wurde vom Dolmetscher Cordes  verhört und
bekannte sich schuldig. Sein Hauptmann habe ihm
am Abend deS 19. Juni befohlen, sechs Leute vom
Lager zu nehmen, um in der Patamen-Straße Polizei¬
dienste zu thun. „Dort sollte ich", erklärte der Offi¬
zier, „die Befehle deS Prinzen, ich glaub«des Prinzen
Tuan, auSführrn. Diese Befehle lauteten: ES ist
Krieg, wenn ihr einen Ausländer seht, erschießt ihn.
Am Morgen that ich, was mir befohlen war. Ich
trat hin zur Sänfte des Gesandten, feuerte und sah,
daß der darin Sitzende totgeschoffen war." CordeS
erkannted-n Mörder wieder und Letzterer erkannte
auch Cordes als den Insassen der zweiten Sänfte
wi'd-r, welcher verwundet entkam.

— Warnung.  Man gehe nie in einen
Keller, in welchem gärende Flüssigkeiten lagern,
ohne daß jemand außen wartet und ohne daß man
mit einem Licht die Luft oben und unten im Keller
untersuchl. Brennt daS Licht schlecht oder erlöscht
eS, so da s der Keller erst nach erfolgter gründ¬
licher Lüftung betreten werden. Wer diesen guten
Rat n cht befolgt, den kann es teuer zu stehen
kommen, denn eS kann leicht Vorkommen, daß in
diesem Fall sein Most von seinen Erben getrunken
wird.

Sie dachte ein Weilchen nach, dann sagte sie: „Nein, besser ist es, du
läßt den Dingen ihre« Lauf. Ehrlichkeit ist immer die beste Politik, und dich zu
verstecken ist deiner unwürdig. Bist du etwa nicht gut genug, Mr. HawkeS
Schwiegersohn zu werden? WaS ist sein Reichtum anderes, als eine Art Pfeffer¬
münze, die einen häßlichen Beigeschmack übertäubt? Wenn du dich verbirgst und
Floren« , falls sie einwilligt, heimlich siehst, würdest du dich in den Augen ihres
Vaters herabsetzen."

„Aber du mußt doch einsehen, Sophie, daß ich nicht so lange bei euch
bleiben kann, bis die Geduld deS alten Hawke erschöpft ist. Auch di«Gastfreiheit
hat eine Grenze."

„Mache dir doch vorläufig keine Sorge und Kopfzerbrechenum den Vater,
den willst du doch nicht heiraten, sondern die Tochter."

„Freilich, da hast du wieder recht. Du meinst, zuerst müsse ich der Liebe
der Tochter sicher sein, «he ich den Vater poussiere. Wenn er mir aber sein
HauS verschließt und mit euch den Verkehr abbricht, wie, zum Kuckuck soll ich sie
dann treffen?"

„DaS muß ich mit Amalie auf irgend eine Weise bewerkstelligen. Ich
glaube übrigens nicht, daß, selbst wenn Mr. Hawke uns die Freundschaft kündigt,
er Floren« zwingen könnte, nicht mit uns zu sprechen, wenn wir ihr zufällig
begegnen. Ein solches Zusammentreffen dürfte aber kaum schwierig sein, und
niemand kann etwas darin finden, wenn du uns auf unfern Spaziergängen be¬
gleitest."

„O, du grundgeschesteS Mädchen!" rief ich, und preßte ihr di«Hand, daß
sie quiekte, „dein Vater hat schon gesagt, ich wäre sich« geborgen, wenn du . . ."

„Na, man spreche nur vom— da ist Floren« ," fuhr sie mir dazwischen,

sprang auf und lief so rasch sie konnte über den Grasplatz nach dem Fahrweg,
auf welchem Florence langsam einher kam.

Ich beabsichtigte ihr zu folgen, gab dies aber gleich wieder auf, da Miß
Florence mich nicht hatte bemerken können, und ich die Mädchen lieber erst allein
lassen wollte. Ich sah, wie sie sich küßten, und dann, anstatt auf mich zuzu¬
kommen, sich nach einem andern Teil des Gartens wandten, und hinter dem Hause
verschwanden. Ich blieb ruh'g sitzen, denn ich wußte, Sophie würde ihre Freundin
nicht fortgehen lassen, ohne mir eine Gelegenheit zu geben, sie zu sprechen. —
Richtig, nach ungefähr zwanzig Minuten, die meiner Ungeduld wie zwanzig Tage
erschienen, kamen sie langsam auf d« andern Seite des Hauses wieder zum Vor¬
schein. Ich stand auf und verbeugte mich. Miß Hawke war offenbar überrascht
mich zu sehen; sie errötete, verriet aber keine Verlegenheit. Graziös, wie immer,
schritt sie auf mich zu, und reichte mir die Hand. Sophie forderte sie sogleich
auf, sich noch etwas zu uns zu setzen, ehe sie ihren heißen Rückweg anträte. Eie
that eS ohne weiteres. DaS Bewußtsein, soeben erst mit meiner Cousine über sie
gesprochen zu haben, gab mir eine Art Schüchternheit, während sie so unbefangen,
vornehm und reizender wie je aussah.

„WaS das für «in kühler, luftiges Eckchen ist, Mr. Seymour," sagt« sie.
„Ich wünschte, wir hätten solchen schattigen Garten wie diesen."

„Jack fürchtet sich seinen Teint zu verderben, deshalb sucht« sich immer
die verstecktesten Plätzchen," scherzt« Sophie.

„Ich ließ meinen Teint am Land«, als ich zur See ging," erwiderte ich
in gleich« Weise, „und als ich zurückkehrte, half mir kein Suchen darnach, er
war fort. — Wie geht eS Mr. Morecombe heute?"

„Er wird noch einige Tag, dar Zimmer hüten müssen. Ab« warum fragen
Sie ? Hoffen Sie, daß eS ihm besser geht?" (Forts, folgt.)



Obstpreife.
Stuttgart , 15. Okt. (Mostobstmarkt auf

dem  Nordbahnhof . ES wurden heute Most-
üpfel zugesührt: 15 Waggon aus Württemberg, Preis
510 bis 540»4l, 4 aus Bayer», Pr . 510 bis 540»4t,
18 aus der Schweiz, Pr. 470 bis 500 »46 je pro
10000 kx bahnamtliches Gewicht Stuttgart, im
Kleinverkauf2 »46 40 ^ bis 2 »46 80 die 50 Kilo.

Winnenden»  15 . Okt. Dem heutigen
Obstmarkt  de » ObflvereinS, waren etwa 1000
Säcke Mostobst und gegen 80 Körbe Tafelobst zu¬
geführt. Der Verkauf ging bei steigenden Preisen
äußerst lebhaft und kostete Mostobst von 2 »46 30 ^
bis 2 »4t 60 -A Tafelobst von3—5 »4t per 50 Kilo.

Weinpreise.
Horrheim,  14 . Okt. Zu 110»4t pr. 3 bl

heute ziemlich viel verkauft. Vorrat noch ca. 800 bl.
Besigheim.  Stadt Besigheim 15. Okt.

Verkauf lebhaft zu 110 bis 140»4t pro3 bl. Immer

noch Vorrat. — Bönnigheim, 15. Okt. Verkauf geht
glatt vor sich. Preise 85—95 »4t. Vorrat noch ca.
1000 Eimer.

Heilbronn.  Großgartach, 15. Okt. Ver¬
kauf lebhaft. Preise per Eimer 105, 107, 110, 112,
115 und 120—138»4t. Letztere Verkäufe für Troll«
inger und weiß Rießling. Noch gute Reste feil.

Waiblingen  Korb-Steinreinachi. R-, 15.
Okt. Heut« verschiedene Käufe zu 140—145»4t pro
3 bl. Vorrat noch 1000 bl, meistens starker Schiller.
Käufer erwünscht.

HKKIametril.

DüMst-M .-Klibk M.
und höher— 12 Meterl — Porto- und zollfrei zugefandtl
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißeru. farbiger
„Henneberg-Seide" von 85 -Äbis 18.65 pr. Meter.
6 . flsnnsbvl 'g, 8näell-k»britM (k. ii. 1. IloL.) lürlvti.

Handklsklilmiikr Calw.
Heffentliche Sitzung

am Montag , den 22 . Oktober,
vormittags S Uhr,

im Rathaus in Calw.
Tagesordnung:

1) Revision des Zolltarifs. (Verzollung nach Netto-
oder Bruttogewicht, Verzollung von Abfällen,
gemischte Transitlager, Zollkredite.)

2) Kontrole bezüglich des Verkehrs mit Butter.
3) Wahl von Beisitzern zur Prüfung der Handels¬

register.
4) Besteuerung künstlicher Süßstoffe.

Vorstand:
Kommerzienrat Zoeppritz.

K. Amtsgericht Kakw.

Aufgebot.
Gegen dis nachstehend aufgeführten Personen ist das Aufgebotsverfahren

zum Zweck der Todeserklärung eingeleitet worden.
Warnen der Antragsteller:

Gottlieb Seeger,  Amtsdiener
in Teinach.

Wamen der Nerschollevev:
Katharine Barbara Seeger, geboren am

27 Aug. 1831, Tochter des verstorb. Lorenz
Seeger, Schuhmachers in Teinach, im
Jahre 1864 nach Amerika auSgewandert und
seit mehr als 10 Jahren verschollen.

Andreas Bauer,
Ergenzingen.

Maurer in !Marie geb. Schramm. Ehefrau des Georg
Brücker, Strickers früher in Calw, geb. in
Lanffen a. N. am 11. Januar 1837,
Tochterd-S verstorbenen Landjägers Jakob
Schramm, längst nach Amerika gereist und
seit mehr als 10 Jahren verschollen.

JohS. Niethammer,  Maurer¬
meister in Holzbronn,

Johannes Biehler,  Schneider¬
in Gültlingen und

Wilhelm Carle,  Kleemeistsr in
Wildberg.

Christine Katharine Bischer, geboren am
22. Februar 1829, Tochter deL Johann
Michael Bischer, Weber in Holzbronn, im
Jahr 1848 nach Amerika gereist, seit mehr
als 10 Jahren verschollen.

Christine Katharine Viscker, geboren am
11. April 1848, unehel. Tochter der Chri¬
stine Katharine Bischer von Holzbronn, im
Jahr 1848 mit ihrer Mutter nach Amerika
gereist, seit mehr als 10 Jahren verschollen.

Johann GeorgRentschler, Bauer
in Altbulach.

Jakob Niethammer,  Ge¬
meinderat in Holzbronn.

Magarethe geb. Fischer,  Ehe¬
frau des Stefan Rüffle, Bauers
in Gechingen.

Georg Adam Wolf,  Maurer
in Dachtel.

Johann Georg Pfeiffer,
Schneider in Holzbronn.

Jakob Friedrich Dittus,  Re¬
staurateur in Wildberg.

Wilhelm Kohl,,,  Kaufmann
in Cannstatt.

Friedrich Rentter, geboren 24. Novbr. 1834,
Sohn des verstorb. Michael Reutter, Rechen-
macherS in Altbnlach und der verstarb.
Magdalene geb. Rentschler, 1852 nach Ame¬
rika gereist und seit ca. 35 Jahren verschollen.

Johann Simon Rentter, geboren am
30. August 1830, Bauer, Sohn der verst.
Magdalene geb. Weippert gew. Ehefrau des
Johann Jakob Monn, Bauers in Holz-
bronn, in den 1850er Jahren nach Nord¬
amerika auSgewandert und seit mehr als
10 Jahren verschollen.

Jakob Friedrich Fischer, geb. am 11. Febr.
1851, Sohn de« verst. Andreas Fischer,
Maurers und der verstorb. Heinriks geb.
Schaible in Gechingen, 1868 nach Nord¬
amerika auSgewandert und seit ca. 19 I.
verschollen.

Elisabeth« Katharina Wolf , geb. am
28. Februar 1821, im Jahr 1852 »ach
Amerika auSgewandert, Tochter deS verstorb.
Christian Wolf, Webers in Dachtel und
der verstorb. Margarethe geb. Eisenhardt,
seit 1853 verschollen.

Johannes Gottlieb Niethammer, geb.
am 8. Juli 1830,

Gottliebi« Niethammer, geb. am 18. Sept.
1831,

Katharine Niethammer, geb. am 13. Okt.
1833,

Kinder des verstorbenen Johannes Niet¬
hammer, Leinewebers in Holzbronn und der
verst. Marie Katharine geb Nagel daselbst,
1854 nach Amerika gereist und seither ver¬
schollen.

Johannes Nützle, geb. am 29. November
1826,

Christian Johann Adam Nützle, geb. am
26. Februar 1830,

Anna Maria Nntzle, geb. am 16. Januar
1833,

Kinderd»S verst. Adam Nüßle, Zimmer¬
manns in Oberhaugstett, vor vielen Jahren
nach Amerika gereist und seit mehr als
10 Jahren verschollen.

Karl Köhler, geb. am 17. Juni 1835, Sohn
des verstorb. Christian Fnedrich Köhler ge¬
wesenen Pfläfierers in Calw und der verst.
Christiane Friedrike geb. Schroth, 1854 nach
Amerika auSgewandert und seit 1856 ver¬
schollen.

Jakob Ra .u , Gemeinderat in
Unterhaugstett.

Schucker, Sebastian, geboren am 29. Sept.
1833 in Unterhaugstett, Sohn des Johann
Georg Schucker, Bauer« in Unterhaugstett
und der Katharine Barbara geb. DittuS,
vor ca. 45 Jahren nach Amerika gereist, feit
mehr als 10 Jahren verschollen.

Friedrich Keller,  Bauer in Michael Riexinger, geb. am 2. Juli 1861,
Agenbach. Sohn de- Michael Riexinger Schneiders in

! Agenbach und der Anna Maria geborene
I Keller, im Jahr 1880 nach Amerika gereist,
! seit 1882 verschollen.

Aufgebotstermin
ist bestimmt auf

Freitag - der» 26 . April 1901,
Nachmitt . 3 Uhr.

ES ergeht nunmehr die Aufforderung:
1) an die Verschollenen, sich spätestens im Aufgsbotstermin zu melden,

widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen würde;
2) an Alle, welche Auskunft über Leben oder Tod der Verschollenen zu

erteilen vermögen, spätestens im Aufgebotstermin dem Gericht Anzeige
zu machen.

Calw, den6. Oktober 1900.
K Amtsgericht.

A.-R. Iah ».

Wiesenverpachtung.
Am Montag, den SS. Oktober,

nachmittags S Uhr,
kommen auf dem Rathaus in Lieben¬
zell  die vormaligen Oberamteibesol-
drmgSwiesen daselbst im öffentlichen Auf¬
streich auf 9—12 Jahre zur Wieder¬
verpachtung, wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Hirsau,  den 15. Okt. 1900.
K. Kameralamt.

Voelter.

Vrivat-Arrzeigen.

Me Männerriege
turnt von jetzt an wieder regel¬
mäßig Donnerstags unter be¬
währter Leitung. Turnfreund«
über 25 Jahre sind höfl. ein¬

geladen.

IM M«rd
werde» gegen gute Bürgschaft sofort auf¬
zunehmen gesucht.

Nähere Auskunft im Compt. dS. Bl.

6onoo«Iis Lslw.
Heute Donnerstag

abends8 Uhr
Singstunde und
Abstimmung.

Per Norstaud.

Für Besatzarbeiten außer dem Hause
suche ich

FlMllll . 7 ' 7.
Dauernde und lohnende Beschäftigung.

6IM . IM . MM,
Westenfaörik.

Wildberg.

AöVitte.
Di« beleidigenden Aeußerungen gegen

Friedrich Carle nehme ich reumütig
zurück.

8 . V » oIrn » M,
Schneider.

Mrchselformulare
find im Compt. d. Blatte» zu haben.
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L« M !M Mmi»
ist eingetroffen.

Giebenrath6c Alingsr.

8tuttgsrt.
ß^ugvnkvilanslsll

von

vr. msä. I'. Hsmidökksr
dsünäet sied set t̂

I ^ 6in8dur -A8trÄ886 4
Spnvolinliiiiiloii VS» tv —I» 3 5 Ulli »,

8onnü » gs Iv —12 Uki «.

GM

Has - «nd Grdöllampen
in schönster Ausführung , sowie

Lamprnteile» Glühstrümpfe, Cylinder,
Milchgläser, Brenner

bester Qualität , empfiehlt

Abändern von Erdölzuglampen zu GaS
besorgt d. Ob.

Calw.

Geschäftsempfehlung.
Einem verehr!. Publikum sowie den HH. Kaufleuten, Wirten und Wieder¬

verkäufern empfehle ich mein

SM ' Lager in Cigarre« "WS
en gros und en <Ms.il in jeder Preislage , sowohl von inländischem als übersee¬
ischem Tabak , und sichere billige und reelle Bedienung zu. Ich führe nur eigenes
Fabrikat und kann nach Wunsch und Geschmack bedienen.

«RoIr » i »i »v8 ILUttK
im Zwinger.

AlZenbevg.

AirchweihEinladung.
Auf nächsten Sonntag , den 20. Okt , lade ich

zur Kirchweih bei gutem Kuchen , neuem und altem
Wein , sowie zur

Tanjunterhattung
am Kirchweihmonlag  freunvlichst ein.

k » . tteirts ekler
z- Rößke.

*M Sie MLs„kksilrinz"
§tdt Llsvö-üi- kür äis ^.seütüeit uvsorss

ItLMn - Ioilsits - LreLM - IsLnolLn.
Llau verlavAS mir

, ^ „ ? §611 rin § " luanoliri - Oi 'SLM.
uuä rveiss ^ uoüaüimiiixsii Zurück.

^ l. snolin -fsbi -il( « srilniltsnsolils.

Die zarte Lilie auf dem Felo
Im reinsten Weiß erglüht;
Der Schnee, wie er vom H^ m-l fällt,
Ist weiß wie Kirschenblüch' ;
Ein reines Weiß die Unschuld liebt,
Doch nichts das Weiß erreicht,

- Das „ Schneekönig " der Wäsche giebt
Ganz schnell und spielend leicht.

In gslbsn psckstsn L 15 zu haben in
Althengstelt bei Okr . Strsils , in Gechingeu bei
S . Kslisnmark , in Hirsau bei Otto 6ü «llsr , in
Schafhanse « bei « . SokmsuÄsrsr.

Aaörikaut:
O » ri kleitltter , Llopplirxvi ».

Ansichtskarten
empfiehlt zu 3, 5 und 8

Kerdinaud Kreh's Mwe.

k̂ onclolin
^ l o 1- r^ .
.M scsstr « oa. I pfa . IVllcfelrueliSi'.

VcrsiviZt äis Vorteil « von
Zucker vvä Süssstoli.

Zu buteu iu Dosen L 25 u. Iv
rucke t . Ls . io , 20. soHu . i
LS Zlv LonNolin ersetzt

eiv Ktiick V'iirfel ^neker

Der srbältlieb bei : 3os . valkolnao,
Fvrä . Dbumm iu llirsnu unä äsn ttbri-
Kkll KisätzrluASll. Lnxros änrok Rnad
L Lvkbarät , 81uttK»rt.

Empfehle mein Lager in allen
Sorten

besonders aber meine eingebundenen
Kasterole (Krauthäfen)

und bitte um geneigten Zuspruch.
KU, , » no « ,

Geschirrhandlung,
Lederstraße.

Gafekliulter,
jeden Tag frisch eintreffend, 1 Pfund

1. 15, ' /, Pfd . 60

Brennspiritus,
garantiert 85 —86 "/» Gehalt , pr . L ter
35 empfiehlt

NUvUsn , Konditor,
am Markr.

Die naturwissenschaftliche
LllLStvUllllK

im Saale der AranenaröeitslHule
ist nur noch einige Tage , und zwar täglich
von morgens Lv Uhr bis abends
6 Uhr geöffnet. Eintritt 40 die
Person.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
hochachtend

M . Men de , Mineralog.

Kirihnieih-älllllißk
uud Welken

empfiehlt in j-der Auswahl
OIrrisl . W teelinnivv.

CigarrenhandlungK Klumengeschäst,
Vorstadt.

Keine ßierrwdeln,
alle Sorten Mehl,

sowie

Mutschelmehk
empfiehlt

Bäcker Burkhardt.

Giernudeln , breit und schmal,
Gierriebele « ,

Gries.
Reis.

Gerste,
Sago.

Zwetschge«
empfiehlt zu geneigter Abnahme

fveclinsntl llevk 'a llkilrvs.

ivsbesovck.

Koststäb « ,
PVMPL«

hiür KLvsI. I . k,M«rd! rvscts.
(ieür . kilr ä 8clivö !rer

t llssodiiisiilrdkik».Tisov-is,,
- 8vi>»vUK. « viUuU.

yvMvll
sind zu haben

Will« Johanna.

In vermieten
zwei schöne große Zimmer vom 1. No¬
vember ab.

Nähere Auskunft im Compt. ds. Bl.

Eine Anzahl

^ kleinere Fässer
hat zu verkaufen

Bäcker Schnürte.

Calw.

Schuhmacher gesucht.
Ein tüchtiger Arbeiter findet sofort

dauernde Beschäftigung bei
Fr . Reichert , Schuhmacher.

Einige gute

Most-Mffer
600 bis 700 Liter haltend,
verkauft billig

S . Leukhardt.

4 Fässer,
20, 40, 117 und 21g Liter haltend, hat
im Auftrag zu verkaufen

Aichmeister Feldweg.

Wer liefert

Süßbutter
in wöchentlich2 Lieferungen. Offerten
mit Preisangabe erbeten an die Exped.
d. Bl . unter 2 SO.

bühr bei mir

Ein schwarzer

Schnauzer
ist mir zugelaufen und
kann innerhalb 10 Tagen
gegen EinrückungSge-

abgkholt werden.
D . Kugele z. Krone.

Höfen a. d. Enz.
Für sofort suche ich für Küche und

Hausarbeit ein tüchtiges

bei gutem Lohn.
Ara» K . Lemppeuau.

Heute Donnerstag , den 18.
Oktober , bin ich mit einem
Transport

im Gasthaus zum Rötzle in
Calw,  wozu Liebhaber ein¬
lade.

llewrivll VN,
Uirderlustadt.

Sommenhardt.
Nächsten SamStag mit-

- - tag« 1 Uhr verkauft reine

Mlchschweine
Benj . Kleinbub.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der Sl. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  i » Calw.
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